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UBA-89-034 

PESTIZIDRÜCKSTÄNDE IN BODEN­

UND GRUNDWASSERPROBEN DES 

BEZIRKES GÄNSERNDORF 



PESTICIDE RESIDUES IN SOIL- AND GROUNDWATER SAMPLES FROM THE DISTRICT OF 
GÄNSERNDORF 

Summary 

The Austrian Federal Environmental Agency and farmers froin the distriet of Gänserndorf, one of the 
most fertile and productive agrieultural regions of Austria, carried out investigations for pesticide residues 
in soil and groundwater. 

The soil- and groundwater sampIes were analyzed for pesticides whieh are commonly used in the distriet of 
Gänserndorf: the fungicides Bayleton 25 (Triadimefon), Vigil (Diclobutracol) and Tilt 250 EC 
(Propieonacol) and the herbieides 2,4-D, 2,4-DP, MCPA and MCPP. 

The al1alyzed soil sampies showed levels up to 35 ppb fungicide indieating that 15 weeks after applieation 
a maximum of 80% of the sprayed active agent still remained in the upper 20 cm of soil. Up to 5 ppb 
herbieidal agent could be detected. The results did not allow any conclusion about direct negative effects to 
the soil. 

The groundwater sampIes were taken from irrigation weHs. No fungicide residu~s could be detected. On 
the other hand the EEC-limit for drinking water was highly exceeded by herbieides ./ The herbicidal active 
agents ranged from 0,1 to 1,5 ppb. Eleven groundwater sampIes were analyzect.-rn~jall cases 2,4-DP resi­
dues exceeded the EEC-limit of 0,1 ppb far single pesticides active agent in drinking water. In ni ne 01' 
eleven cases 2,4-D residues exceeded this limit. 

The EEC-limit for overall pesticide active agents in drinking water (0,5 ppb) was exceeded in aB 
groundwater sampies. The 2,4-DP-values reached levels 10 to 15 times higher than the EEC-limit. The 
total of all analyzed pestieide concentrations exceeded the EEC-limit two to five times. 

The Austrian limit for 2,4-D (50 ppb) being 500 times higher than the corresponding EEC regulation, no 
sampies exceeding this national limit could be found. For 2,4-DP there is no Austrian limit. 

In spite of their considerable toxie effects on man and environment, Austrian national regulations do not 
provide drinking water limits for most pestieide active agents, and existing limits are not orientated at the 
level of 00 contamination. These facts show an urgent need for a general revision of the Austrian legisla­
tion on pesticide residues. 

Since the analyzed water is commonly used for irrigation purposes, it i8 of special interest that the 2;4-DP 
residues reached the EDso value of watercress roots in all sampIes (amount of herbieide inducing a growth­
reduction of 50% in watercress roots). 



Zusammenfassung 

Das Umweltbundesamt hat in Zusammenarbeit mit Landwirten aus dem Bezirk Gänserndorf, einem der 
fruchtbarsten und landwirtschaftlich am intensivsten genutzten Gebiete Österreichs. Untersuchungen auf 
Pestizidrückstände (=Pflanzenschutzmittelrückstände) in Boden und Grundwasser durchgeführt. 

Boden- und Grundwasserproben wurden auf jene Pestizide untersucht, deren Anwendung im Bezirk 
Gänserndorf allgemein üblich und weit verbreitet ist. Es handelt sich dabei um die Fungizide Bayleton 25 
(Triadimefon), Vigil (Diclobutrazol) und Tilt 250 EC (Propiconazol) sowie um die Herbizide 2,4-D, 
2,4-DP, MCPA und MCPP. 

In den Bodenproben wurden relativ hohe Werte mit bis zu 35 ppb Fungizidwirkstoff und bis zu 5 ppb 
Herbizidwirkstoff nachgewiesen. Bis zu 35 ppb Fungizidwirkstoff bedeutet, daß 15 Wochen nach der 
Applikation noch max. 80% der bei der Spritzung ausgebrachten Wirkstoffmenge in den obersten 20 cm 
Boden gefunden wurden. Aus diesen Bodenrückstandswerten konnten jedoch keine unmittelbaren 
Bodenschädigungen abgeleitet werden. 

Die Grundwasserproben wurden aus Feldberegnungsbrunnen gezogen. Fungizidrückstände konnten nicht 
nachgewiesen werden. Demgegenüber kam es bei den Herbiziden zu teilweise sehr starken Überschreitun­
gen der EG-Grenzwerte für Trinkwasser. Die Herbizidwirkstoffe 2,4-D und 2,4-DP wurden in Kon­
zentrationen zwischen 0,1 und 1,5' ppb nachgewiesen. Neun von elf Grundwasserproben lagen bezüglich 
der 2,4-D-Rückstände und alle Grundwasserproben bezüglich der 2,4-DP-Rückstände über dem EG­
Trinkwassergrenzwert für pestizide Einzelwirkstoffe von 0,1 ppb. Die in der EG erlaubte Gesamtkon­
zentration für pestizide Wirkstoffe im Trinkwasser (0,5 ppb) wurde in allen Grundwasserproben 
überschritten. Der 2,4-DP-Gehalt betrug das 10- bis 15-fache der in der EG zulässigen Rückstands­
menge. Die Summe der gemessenen Pestizidkonzentrationen entsprach dem doppelten bis fünffachen EG­
Grenzwert. 

Der Grenzwert für 2,4-D beträgt in Österreich nach dem Erlaß des Bundesministeriums für Gesundheit 
und Umweltschutz vom 10. August 1984 (Regelung für Trinkwasser) 50 ppb und ist damit 500-mal höher 
als in der EG. Dieser österreichische Grenzwert wurde nicht überschritten. Für 2,4-D existiert in Öster­
reich kein Grenzwert. 

Da für die überwiegende Mehrzahl pestizider Wirkstoffe trotz ihrer oft weitreichenden öko- und human­
toxikologischen Auswirkungen kein Grenzwert bezüglich der erlaubten Trinkwasserbelaslung definiert ist, 

. und dort, wo Grenzwerte existieren, sich diese nicht nach dem Reinheitsgebot orientieren, .muß die 
einschlägige österreichische Gesetzeslage als unzulänglich bezeichnet werden und bedarf einer 
grundsätzlichen Neuorientierung. 

Da die Grundwasserproben aus Bewässerungsbrunnen entnommen \Nurden, ist es von zusätzlichem 
Interesse, daß die 2,4-DP-Rückstandswerte durchwegs im Bereich der ED50 für Kressewurzeln lagen (Her­
bizielmenge, bei eier das Längenwachstum der Kressewurzeln um 50% vermindert - gehemmt - wird). 
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